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KEINE DURCHFAHRT
Osterbönener Weg soll
noch stärker verengt
werden. � Pelkum

VERDIENSTE
Helga Boldt erhält
das Bundesverdienst-
kreuz. � Uentrop
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Der ewige Luhmann
Als Straßenname tauglich? Bis Ende des Jahres soll die Prüfung abgeschlossen sein

HAMM � Die Untersuchung dau-
ert jetzt bereits ein Dreiviertel-
jahr. In seiner Sitzung am 13. De-
zember 2011 beauftragte der
Rat das Stadtarchiv mit der
Überprüfung aller städtischen
Straßen und Einrichtungen im
Hinblick auf eine mögliche na-
tionalsozialistische Vergangen-
heit der Namensgeber. Seit März
geht es nur noch um einen Stra-
ßennamen. Die Stadt will diesen
offiziell nicht nennen, dass es
dabei um Hamms Ehrenbürger
Heinrich Luhmann geht, ist aber
ein offenes Geheimnis. Bis Ende
des Jahres soll es eine Entschei-
dung geben.

„Offensichtlich ist das nicht
so einfach“, kommentiert
Stadtsprecher Christian Stra-
sen die Dauer des Verfahrens.
Aber Sorgfalt gehe vor
Schnelligkeit. Wie im Ältes-
tenrat zwischen den Ratsfrak-
tionen vereinbart, werde die
Stadtarchivleiterin Ute
Knopp unterstützt durch ei-
nen externen Gutachter zu
einem Ergebnis kommen.
Sollte das Gutachten eine

Umbennung befürworten,
würde dies in der Dezember-
Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses bekanntge-
geben – wenn nicht, werde
das Thema erst gar nicht auf
der Tagesordnung stehen.
Laut Strasen wurde der Gut-
achter vorab fernmündlich
informiert. Sein Einsatz kos-
tet einen niedrigen, vierstelli-
gen Betrag.

Auf Antrag der Grünen be-
schäftigt sich das Stadtarchiv
zudem mit dem Namensge-
ber des Eduard-Spranger-Be-
rufskollegs. In diesem Jahr sei
mit einem Ergebnis aber
nicht zu rechnen, so Strasen.
Der Stadtsprecher weist aber
darauf hin, dass nach seinem
Kenntnisstand nirgendwo in
Deutschland der Name Edu-
ard Spranger geändert wor-
den ist.

Die Jungsozialisten haben
ihr Urteil über Heinrich Luh-
mann, dessen Straße im
Hammer Osten zu finden ist,
bereits gefällt. „Luhmann ge-
staltete als Bildungsbürokrat
Lesebücher für den Schulun-

terricht zur Zeit des National-
sozialismus, mischte dabei je-
doch klassisches deutsches
Kulturgut mit nationalsozia-
listischen Texten“, fordert
Juso-Vorsitzender Damian
Chatha neben der Straßen-
Umbennung auch die Aber-
kennung der Ehrenbürger-
schaft. Ralf-Dieter Lenz, stell-
vertretender Vorsitzender
der SPD und Mitglied der für
eine Umbennung zuständi-
gen Bezirksvertretung Uen-

trop will jetzt einen entspre-
chenden Antrag auf den Weg
bringen. „Wenn wir jetzt alle
belasteten Namen tilgen,
dann sollten wir das auch ri-
goros tun“, so Lenz. Bereits
im März hatten sich die Jusos
geäußert, durch Sommerpau-
se und Vorbereitung der Bun-
destagswahl sei das Thema
aber, so Chatha, innerhalb
der Partei untergegangen.

Luhmann, der auch Träger
des Bundesverdienstkreuzes
ist, ist am kommenden Diens-
tag Thema des Literaturtreffs
60plus im Pastoralverbund
Hamm-Mitte-Osten. Veran-
stalter ist das Katholische Bil-
dungswerk Hellweg. Ortshei-
matpfleger Heinrich Thomas
will „eine kritische Würdi-
gung“ Luhmanns vornehmen
und das Spannungsverhält-
nis, in dem Luhmann lebte
und schrieb, ausloten. Der Li-
teraturtreff im Pfarrzentrum
St. Georg beginnt um 16 Uhr
und ist für alle Interessierte
offen. Vielleicht hilft die Ver-
anstaltung ja bei der Ent-
scheidungsfindung. � asc

Hat nicht nur Anhänger: Hein-
rich Luhmann. � Foto: pr

So bekommt Hrubesch seinen Haflinger
Die Google-Vervollständigung bringt auch bei Hammer Persönlichkeiten Interessantes ans Licht

HAMM � Die Google Auto-
vervollständigung ist ein Är-
gernis für Bettina Wulff. Gibt
man ihren Namen auf der In-
ternetseite www.google.de in
das Suchfenster ein, erschei-
nen Ergänzungen wie „prosti-
tuierte“ und „escort“. Laut
Google seien die Vorschläge
nur das Resultat von algorith-
mischen Berechnungen und
voherigen Nutzeranfragen.
Im Klartext: Es ist nicht Goo-
gles Schuld. Bettina Wulff
sieht das anders und verklag-
te das Unternehmen, der Aus-
gang ist offen. Aber auch an-
dere Prominente haben mit
der Suchmaschinen-Technik
zu kämpfen. Nationalmann-
schafts-Kapitän Phillip Lahm
sieht sich mit der Ergänzung
„schwul“ konfrontiert, Ex-
Tennisstar Boris Becker wird
in die Nähe einer „pleite“ ge-
rückt.

Auch Hammer Persönlich-
keiten kommen bei Google

selten ohne Zusatz aus. Oskar
Burkert hat die Internetge-
meinde durch ständige Such-
eingaben das Wort „Twitter“
vermacht. Burkert und Twit-
ter? Ein Blick auf sein Profil
zeigt: Er „zwitschert“ wirk-
lich. Jedenfalls hat er das bis
zur Landtagswahl gemacht
und dabei nicht gerade über-
zeugt. Sein letzter Tweet en-
det mit: „Ich mache weiter.“

Beim Hammer Fußballer
Mike Hanke ist „verletzt“ der
zweite Ergänzungs-Treffer.
Für den Bundesliga-Stürmer
sicherlich die Folge einer
Leistenoperation während
der Vorbereitung für diese
Saison, auch wer seine Freun-
din ist, will die Internetge-
meinde häufiger wissen. Der
Hammer Künstler Otmar Alt
bekommt neben dem Zusatz

„Alphabet“ auch noch „Tele-
fonkarten“ und „Golf 3“. Jo-
nas Ems, Hammer Kanute,
scheint bei den Frauen hoch
im Kurs zu stehen. Als vierte
Ergänzung ist bei ihm „freun-
din“ zu lesen. Andersherum
ist es bei Slalom-Kanutin Jas-
min Schornberg. Hier wird
offenbar häufig nach
„Freund“ und nach „FHM“ ge-
sucht. Dort war ein Foto-
Shooting mit Schornberg er-
schienen. Als ein Indiz für
perfekt sitzendes Haar ist die
Vervollständigung bei Musi-
caldarsteller Uwe Kröger zu
deuten. Der erste Begriff ist
„hairspray“. Doch Google
hilft auch bei der Karriere
nach. Der SPD-Landtagsabge-
ordnete Marc Herter wird
zum „minister“. Und egal,
was passiert: Hamms Kopf-
ballungeheuer Horst Hru-
besch wäre laut Google „die
Ideallösung“, nach Haflinger
und Angeln. � mby

Die Suchvorschläge für Horst Hrubesch haben es in sich, aber auch
andere Hammer werden selten allein gesucht. � Foto: Rother

des durchwachsenen Sommers weit
über ihrem kalkulierten Schnitt.
Spitzenreiter war „Die Schöne und
das Biest“ mit 23 572 verkauften Ti-
ckets. Mit dem inhaltlichen Schwer-
punkt Liebe und Romantik trafen
die Verantwortlichen offenbar den
Nerv des Publikums. � oz/Foto: Rot-
her � Kultur lokal

Durchweg Zufriedenheit herrscht
bei den Verantwortlichen und den
Akteuren der Waldbühne Heessen
nach Ende der Freiluft-Saison.
56 349 Besucher wollten die insge-
samt 44 Aufführungen von „Die
Schöne und das Biest“ (Foto), „Cin-
derella“ und „Tabaluga und Lilli“
sehen. Damit liegt die Bühne trotz

Besuchermagnet Waldbühne

Leos
Meinung

Gelegentlich braucht jeder ein-
mal Hilfe und gerade ab einem
gewissen Alter fallen einem die
alltäglichen Dinge nicht mehr so
leicht. Das weiß auch Leos In-
formantin, und so hat die über
80 Jahre alte Dame für ihre an-
fallenden Aufgaben einen fes-
ten Plan. Der Wocheneinkauf
steht immer freitags an. Da be-
sucht sie ein großes Kaufhaus in
Hamm-Westen, erledigt ihre
Einkäufe und fährt hinterher
mit dem Taxi nach Hause. Als es
in der vergangenen Woche wie-
der so weit war passierte jedoch
etwas Unvorhergesehenes: Als
die Frau auf das Taxi zuging,
kam sie plötzlich ins Stolpern
und fiel hin. Schnell eilte die Ta-
xifahrerin zu Hilfe, doch bevor
diese bei ihr ankam, wurde die
Informantin von hinten gepackt
und auf die Beine gestellt. Noch
voller Schrecken wurden die
Einkäufe eingepackt und sie
fuhr nach Hause. Seitdem är-
gert sie sich jedoch darüber,
dem spontanen Helfer nicht ge-
dankt zu haben. Das erledigt
hier nur zu gerne
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Tödlicher Unfall: Keine
Bremsspuren gefunden
Staatsanwaltschaft geht von Alleinunfall aus

HAMM � Der 52-jährige Ham-
mer, der am Montag gegen 19
Uhr in Herringen mit seinem
Motorrad tödlich verun-
glückt ist (WA berichtete), hat
aus ungeklärter Ursache die
Kontrolle über seine Maschi-
ne verloren. „Im Moment
spricht alles für einen Allein-
unfall“, sagte Staatsanwalt
Henner Kruse. Es gebe keine
Brems- oder Blockierspuren,
die auf eine Beteiligung Drit-
ter schließen ließen. Endgül-
tige Klarheit wird jedoch erst
nach einer Obduktion und
der Auswertung eines Ver-
kehrsgutachtens herrschen.

Der 52-Jährige hatte mit sei-
nem schweren Motorrad – ei-
ner Honda Goldwing – am
Abend einen Bekannten nach
Hause gebracht und befand
sich auf dem Heimweg. Auf
der Johannes-Rau-Straße kam
es in einer Linkskurve von
der Fahrbahn ab und prallte
gegen eine Straßenlaterne.
Passanten fanden den
Schwerstverletzten und leis-

teten bis zum Eintreffen der
Rettungskräfte Erste Hilfe.
Augenzeugen des Unfalls gibt
es nicht. Der Mann starb in-
folge seiner schweren Kopf-
verletzungen am Abend in
der Barbara-Klinik.

Während der Unfallaufnah-
me blieb die Johannes-Rau-
Straße zwischen der Straße
Zum Torksfeld und der Dort-
munder Straße für mehrere
Stunden gesperrt. � fl

Mit diesem Motorrad verun-
glückte der 52-Jährige. � Foto:
Zimmermann

Verschoben: Neue
Bahnhofsstraße

HAMM � Aus dem für dieses
Jahr geplanten Umbau der
Neuen Bahnhofstraße wird
vorerst nichts. Wie Tiefbau-
amtsleiter Peter Gawin ges-
tern in der Sitzung des Aus-
schusses für Stadtentwick-
lung und Verkehr mitteilte,
hat sich auf die EU-weite Aus-
schreibung lediglich ein Bie-
ter gemeldet, aber aus Sicht
der Stadt kein wirtschaftlich
akzeptables Angebot unter-
breitet. Nun soll die Maßnah-
me im Dezember erneut aus-
geschrieben werden. Das
Stück zwischen Friedrichstra-
ße und Südring soll für
850000 Euro zu einer drei-
streifigen Allee ohne Busspu-
ren werden. � asc

Hamm lässt kein
Kind zurück

HAMM � Die Kinder- und Ju-
gendhilfe in Hamm wird völ-
lig neu ausgerichtet. Das ist
ein erstes Ergebnis des Lan-
desprojekts „Kein Kind zu-
rück lassen“,um dessen Teil-
nahme sich Hamm erfolg-
reich beworben hatte. Den
Sachstand drei Monate nach
Projektstart stellte Prof. Dr.
Michael Nagy gestern im Kin-
der- und Jugendhilfeaus-
schuss vor. „Hamm hat eine
hevorragende Ausgangsbasis,
die ehrgeizigen Ziele zu errei-
chen“, lobte der Leiter des In-
stituts für wissenschaftliche
Weiterbildung der SRH Hoch-
schule Heidelberg. Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann sprach von ei-
nem bevorstehenden Para-
digmenwechsel. Das Projekt
werde nicht genutzt, Einspa-
rungen im Haushalt zu erzie-
len. Innerhalb des Bereichs
Jugendhilfe werde zugunsten
von mehr Prävention umge-
schichtet. � dfb � Hamm 2

ohne Erfolg. Als Ersatz wurde ein
„Wellenflieger“ verpflichtet – ein
Kettenkarussell. Größte Attraktio-
nen sind die Wildwasserbahn und
das Hightech-Fahrgeschäft „Trans-
former“. � jiz/Foto: Mroß

zwei Fahrgeschäfte gegeben und
sich gegen Hamm entschieden. Es
ist erst das zweite Mal, dass die
Kirmes ohne Riesenrad stattfindet.
Kurzfristig versuchte Isken noch ein
anderes Rad zu ordern, jedoch

am Freitag um 16 Uhr eröffnet
wird. „Wir sind enttäuscht“, sagte
Rudolf Isken, der die Absage des
Schaustellers in der vergangenen
Woche erhalten hatte. Der Stamm-
gast hatte drei Zusagen für seine

Der Stunikenmarkt 2012 muss
ohne sein Wahrzeichen auskom-
men. Das Riesenrad Roue Parisi-
enne wird in diesem Jahr in Hamm
fehlen und damit auch das weithin
sichtbare Symbol der Kirmes, die

Kurzfristige Absage: Stunikenmarkt 2012 ohne Riesenrad

Neonazis blasen
Aufmarsch ab

Kundgebung für den 6. Oktober abgesagt
HAMM � Der für den 6. Okto-
ber in Hamm geplante Auf-
marsch der rechten Szene fin-
det nicht statt. Sascha Krol-
zig, die führende Person der
inzwischen verbotenen Ka-
meradschaft Hamm, hat mit
Schreiben von Montag seine
Anmeldung der Kundgebung
zurückgezogen und ist somit
einem Verbot der Veranstal-
tung durch den Hammer Poli-
zeipräsidenten zuvorgekom-
men. „Wir standen unmittel-
bar davor, ein Verbot zu erlas-
sen“, räumte Polizeisprecher
Ulrich Biermann ein, nach-
dem die Absage gestern an
der Hohen Straße eingegan-
gen war. „Ich werde auch kei-
en andere Versammlung
durchführen“, habe Krolzig
zudem geschrieben.

Ob es tatsächlich am 6. Ok-
tober keine Kundgebung von
Neonazis in Hamm geben
wird, bleibt abzuwarten. Wie
berichtet, hatte Krolzig erst
in der vergangenen Woche ei-
nen Wechsel in der Versamm-
lungsleitung kundgetan und
den aus Ostdeutschland
stammenden Vorsitzenden
der Partei „Die Rechte“, Chri-
sitan Worch, zu seinem Nach-
folger in dieser Funktion be-
nannt. Falls Worch nun für
den 6. Oktober eine eigene
Kundgebung in Hamm an-
meldet, müsste die Polizei

auf ein Neues in die Überle-
gungen einsteigen.

Insider werten den Rückzie-
her aber eher als Folge des
vor zweieinhalb Wochen aus-
gesprochenen Verbots der Ka-
meradschaften Hamm, Aa-
chen und des Nationalen Wi-
derstands Dortmund. Die
rechte Szene sei nicht mehr
entsprechend organisert, um
für einen Aufmarsch in
Hamm mobil zu machen.

Möglicherweise wurde der
Rückzieher am Samstag beim
Treffen mehrerer rechter Ak-
tivisten in einem Lokal im
Hammer Westen besiegelt
(WA berichtete). Einen Nach-
weis dafür gibt es aber nicht.

Unabhängig davon ruft der
Hammer Appell am 6. Okto-
ber unter dem Motto „Vielfalt
macht stark“ zu einer eige-
nen Kundgebung an der
Bahnhofstraße auf. Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann bekräftigte
dies gestern ebenso wie Ham-
mer-Appell-Sprecher Pfarrer
Dr. Tilman Walther-Sollich.
Auch das antifaschistische Ju-
gendbündnis haekelclub 590
wird am 6. Oktober unter
dem Motto „gemeinsam“ zu-
nächst am Willy-Brandt-Platz
demonstrieren und sich in
der Folge den Aktivitäten in
der Bahnhofstraße anschlie-
ßen. � fl
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Mit Siebenmeilenstiefeln
Hamm landesweit vorbildlich bei Umsetzung des Projekts „Kein Kind zurücklassen“

HAMM � Die Träger der Kinder-
und Jugendhilfe in der Stadt
Hamm stehen vor einer großen
Herausforderung. Alle Einrich-
tungen – Schulen, Kindergärten,
Jugendamt, Familienhilfe und
freie Träger – müssen noch in
diesem Jahr verbindliche Ziel-
vereinbarungen für das kom-
mende Jahr schließen und sich
künftig am Erfolg ihrer Arbeit
messen lassen. Das ist das erste
Ergebnis der Teilnahme an dem
Landesprojekt „Kein Kind zu-
rücklassen.“

Oberstes Ziel ist, die Entwick-
lungschancen für Kinder und
Jugendliche in Hamm deut-
lich gegenüber dem Ist-Zu-
stand zu steigern. Dazu soll
die Quote der „Risiko“-Kinder
innerhalb von zwei Jahren
um 10 Prozent sinken.
Gleichzeitig soll die Quote
der vierjährigen Kinder mit
Sprachförderbedarf um 10
Prozent schrumpfen. Die
Zahl der Kinder mit Grund-
schulempfehlungen zur je-
weils nächsthöheren Schul-
form soll um 5 Prozent stei-
gen. Weitere Ziele: Zehn Pro-
zent der heute betroffenen
Kinder soll künftig der Schul-
abstieg erspart bleiben. Auch
die Zahl der Schulabgänger
ohne Hauptschulabschluss

soll zurückgehen. Außerdem
soll die Ausbildungs- und Be-
schäftigungsfähigkeit der
Schulabgänger nachprüfbar
verbessert werden.

Wie aber sind diese hochge-
steckten Ziele zu erreichen?
Alle Träger der Kinder- und
Jugendarbeit werden eng mit-
einander verzahnt und sollen
künftig nach gemeinsam
Qualitätskriterien arbeiten,
empfiehlt Prof. Dr. Michael
Nagy, Leiter des Instituts für
wissenschaftliche Weiterbil-
dung der SRH Hochschule
Heidelberg. In Hamm könne
das gut gelingen, weil es hier
eine erfolgreiche über viele
Jahre gewachsene Verzah-

nung von kommunalen Bil-
dungs- und Sozialaktivitäten
mit denen der freien Träger
gebe, zeigte sich Nagy zuver-
sichtlich. Dennoch seien Qua-
litätsmanagement und Con-
trolling notwendig, um die
Ziele tatsächlich zu errei-
chen,. Alle Beteiligten müss-
ten lernen, „stärker zielorien-
tiert“ zu arbeiten, sagte der
Wissenschaftler.

Ein wichtiger Baustein für
das Gelingen sei ein gemein-
sames Verständnis von den
Entwicklungsrisiken bei Kin-
dern und Jugendlichen und
davon, wie man diese über-
windet. Deshalb soll auch ein
wirksames Risikocontrolling

installiert werden, das Risiko-
faktoren für die Entwicklung
von Kindern und Jugendli-
chen in Hamm frühzeitig er-
fasst und mit koordinierten
Angeboten für Abhilfe sorgt.
„Risiko“-Kinder sollen schon
kurz nach der Geburt identi-
fiziert werden. Die Eltern die-
ser Kinder sollen aufgesucht
und ihnen sollen Hilfsange-
bote gemacht werden. Durch
diese Maßnahmen soll auch
erreicht werden, dass die
Zahl der Kinder, die wegen
drohender Kindeswohlge-
fährdung in Heimen unterge-
bracht werden, bis zum Jahr
2015 um zehn Prozent sinkt.

Hamm geht mit dem Pro-
jekt „Kein Kind zurücklas-
sen“ mit Siebenmeilenstie-
feln voran: Landesweit nur
vier Kommunen – neben
Hamm sind das Düsseldorf,
Duisburg und der Kreis Unna
– hätten ihre Zielvorgaben
derart präzise gefasst, dass
sie nun auch von der Bertels-
mann-Stiftung wissenschaft-
lich begleitet werden. „Das
Projekt ist gut gestartet –
schneller und systematischer
als in vielen anderen Kom-
munen“, lobte Prof. Nagy. Am
11. Dezember ist eine Bil-
dungskonferenz geplant.
� dfb

Ministerpräsidentin Hannelore Kraft und Brigitte Mohn von der
Bertelsmann Stiftung starteten im März das Projekt. � Foto: Seidel

Hammer bei
Landesparteitag

HAMM � Die Hammer Sozial-
demokraten Marc Herter und
Monika Simshäuser wurden
vom Regionalausschuss West-
liches Westfalen für den Lan-
desparteitag der NRW-SPD
am 29. September in Münster
nominiert. Herter wurde ein-
stimmig nominiert, Simshäu-
ser erzielte mit 32 Stimmen
das zweitbeste Stimmener-
gebnis bei der Nominierung
der Beisitzer/innen. � WA

Prof. Dr. Christian Sturm über-
nimmt die Professur „Prakti-
sche Informatik und Ga-
ming“ an der Hochschule
Hamm-Lippstadt. Die kun-
denorientierte Gestaltung
komplexer technischer Pro-
dukte und Dienstleistungen
im interkulturellen Kontext

steht im Fokus des Werde–
gangs von Sturm. Der Experte
für User Experience Design
verstärkt seit September das
Team der Hochschule Hamm-
Lippstadt am Standort Lipp-
stadt und hat die Professur
„Praktische Informatik und
Gaming“ übernommen. Mit
dieser beruflichen Verände-
rung ist für den 37-Jährigen
die Rückkehr nach Deutsch-
land verbunden. Zuletzt war
er als Associate Professor für
Mensch-Maschine Interakti-
on an der Deutschen Univer-
sität in Kairo in Forschung,
Lehre und Industriekoopera-
tionen tätig. Geboren ist er in
Trier. � WA

ZUR PERSON

Kastrationspflicht
vom Tisch

Umweltausschuss schließt Katzen-Thema ab
HAMM � Ohne zu einem zu-
friedenstellenden Ergebnis
zu kommen, hat der Umwelt-
ausschuss der Stadt Hamm
um den Vorsitzenden Volker
Burgard das in der Vergan-
genheit vieldisktutierte The-
ma „Katzenplage“ für been-
det erklärt. Damit ist eine
von mehreren Seiten gefor-
derte Kastrationspflicht in
Hamm erst einmal vom
Tisch.

„Wir kommen in der Sache
nicht mehr weiter“, sagte
Burgard bei der gestrigen Sit-
zung des Umweltausschusses
und forderte aufgrunddessen
den Abschluss der Diskussion
an dieser Stelle. Man wisse le-
diglich von einer Futterstelle
für Katzen, an der zehn bis
zwölf Tiere regelmäßig er-
scheinen. Ansonsten seien
dem Ausschauss keine Zah-
len oder Fakten zu einem
möglichen Katzenüberschuss
in der Stadt Hamm bekannt,
so Burgard, der darauf hin-
wies, dass unter den betref-

fenden Tierschützern kein
Vertrauen mehr zum Ord-
nungsamt bestehe.

Im Frühjahr dieses Jahres
hatte die Forderung nach ei-
ner Kastrationspflicht in
Hamm Wellen geschlagen.
Befürworter der Maßnahme
sprachen dabei von rund
10000 Straßenkatzen im
Hammer Stadtgebiet. � jud

Gibt es eine Katzen-Plage in
Hamm oder nicht? � Foto: Rot-
her

Leidenschaft
für Möpse entdecken

Info-Treffen am Samstag
HAMM � Einen Mops hört
man in vielen Fällen schon
von weitem. Seine stark ein-
gedrückte Schnauze erschwe-
ren Vertretern dieser Hunde-
rasse die Atmung, sodass bei
jedem Atemzug grunzähnli-
che Laute entstehen. Auf wei-
tere Gesundheitsprobleme
und auf die gesünderen alt-
deutschen Möpse weist Katja
Kampmann, selbst Mops-
züchterein, beim Mops- und
Bullytreffen am Samstag, 15.
September, hin. „Wir möch-
ten über die Probleme des
Mops und insbesondere über
den altdeutschen Mops auf-
klären“, sagt die Selmerin.

Die Hundebesitzerin hat vor
fünf Jahren ihre Leidenschaft
für Möpse entdeckt, seit 2009
betreibt sie eine kleine Lieb-
haberzucht. Insgesamt gehö-
ren vier altdeutsche Möpse
zum Haushalt der Selmer Fa-
milie. Zusammen mit Susan-
na Schmidt vom Tiergarten
Hamm hat Kampmann vor ei-
nigen Wochen ein Mops- und
Bully-Treffen in Coesfeld or-

ganisiert. „Wir hatten eine
unheimlich gute Resonanz.“

Zwar liege der Schwerpunkt
des Treffens bei der Informa-
tion über Molosser, überwie-
gend große und massige Hun-
detypen, willkommen sind
Freunde und Besitzer aller
Hunderassen. Auf die Besu-
cher wartet ein breites Ange-
bot.

Das Treffen findet am Sams-
tag, 15. September, von 11 bis
17 Uhr auf dem Platz vor dem
Hammer Tiergarten, Hafen-
straße 32, statt. � jud

Wie gesund ist mein Mops? Auf-
klärung gibt es am Samstag.

Wettbewerb für Hunde
Agilityparcours bei Messe Ende September

HAMM � Aufregend wird es
für derzeit rund 80 Hunde-
sportteams auf der diesjähri-
gen Haustiermesse Hund,
Katze & Co in den Zentralhal-
len. Erstmalig veranstaltet
der Agility Club Hammerhun-
de am 29. und 30. September
den Hammer Messe Cup.
„Dies wird eine ganz spezielle
Veranstaltung für Anfänger
der faszinierenden Hunde-
sportart Agility“ , so Andre
Eggemann, 1. Vorsitzender
des Vereins. Der Agilitypar-
cours besteht aus zahlreichen

Hindernissen, wie Hürden,
Tunnel, Laufsteg, Wippe und
Slalom. Noch einige wenige
Startplätze sind für interes-
sierte Hundesportteams an
jeweils beiden Messetagen zu
vergeben. Voraussetzungen:
Der Hund ist mindestens 18
Monate alt und gesund. Eine
Begleithundeprüfung ist
nicht erforderlich. Gestartet
wird in drei Größenklassen.
In der Meldegebühr von
zwölf Euro ist der Messeein-
tritt enthalten. � WA

www.ac-hammerhunde.de.

Klein alle interessierten Männer und
Frauen dazu ein, den altkirchlichen
Brauch der Segnung und Salbung zu
feiern. „Als Angebot natürlich, es
ist genauso gut möglich, lediglich
Musik, Gebete und Lesungen zu ge-
nießen“, betont Pfarrerin Ute Bö-
ning für den Vorbereitungskreis. Die
Band der Jugendkirche gestaltet
den Gottesdienst musikalisch. � Fo-
to: pr

„Ihr seid das Salz der Erde“ – unter
diesem Motto lädt der Frauenaus-
schuss des Kirchenkreises Hamm
wieder zu einem Salbungsgottes-
dienst am Sonntag, 16. September,
um 18 Uhr in der Lutherkirche ein.
Nach den guten Erfahrungen im
vergangenen Jahr lädt das Vorberei-
tungsteam mit Pfarrerin Ute Bö-
ning, Karin Bresser, Karin Hilde-
brandt und Pfarrerin Rebekka

Salbungsgottesdienst

Fehlen darf beim Weltkindertag
nicht der beliebte Kinderflohmarkt,
auf dem nach Herzenslust gestö-
bert werden kann. Standanmel-
dungen für den Flohmarkt werden
allerdings nicht mehr angenom-
men, da bereits alle Standplätze
vergeben sind. � Foto: Wiemer

im Maxilab experimentieren, auf
den Motorrädern der Biker Union
posen oder sich im Dosenwerfen
am Stand des neugegründeten För-
dervereins des Maxiparks versu-
chen, sind nur ein paar der vielen
Aktionen, die die Kinder beim
Weltkindertag begeistern werden.

nau das richtige Aktionsangebot
dabei. An den Ständen der Kitas
basteln, sich schminken lassen
beim Cineplex, beim Jugendkultur-
rat die Farbschleuder betätigen,
auf die Klettertürme der Elisabeth-
Lüders-Schule kraxeln, als Wipfel-
stürmer in Baumspitzen klettern,

teiligt sind, die in Hamm ein Herz
und viele Ideen für Kinder haben:
Von A (wie Annelieses Tanz- und
Ballettschule ADTV) bis Z (wie Zir-
kus Pepperoni) sind gut 80 Einrich-
tungen, Schulen, Gruppen und Ver-
eine mit von der Partie. Da ist ga-
rantiert für jeden Geschmack ge-

Im Maxipark findet am Sonntag,
16. September, von 11 bis 18 Uhr
der Weltkindertag statt. Mädchen
und Jungen bis 14 Jahre können an
diesem Tag kostenlos mit den Bus-
sen der Stadtwerke Hamm fahren.
Auf die jungen Besucher wartet ein
buntes Programm, an dem alle be-

Am Sonntag verwandelt sich der Maxipark wieder in eine Welt für Kinder

die Mitglieder, begleitet von Akkor-
deonmusik, deutsche Heimatlieder.
„Wir freuen uns immer wieder, die-
se Veranstaltung noch durchführen
zu können“, erklärt Zimmermann.
„Alles, was wir heute organisieren
wäre ohne die umfangreiche, rein
private Initiative unmöglich“, be-
richtet der aktive Vorsitzende im
Gespräch mit unserer Zeitung.
� pk/Foto: Sudermann

Rund 70 Besucher trafen sich am
Sonntag im Kurhaus, um gemein-
sam den Tag der Heimat zu bege-
hen. Waldemar Zimmermann, Vor-
sitzender der Kreisgruppe Hamm,
begrüßte neben den Mitgliedern
auch Sylvia Jörrißen, Bezirksvorste-
herin von Heessen, die das Gruß-
wort der Stadt Hamm überbrachte.
Nach einem Vortrag der Oberschle-
sischen Landsmannschaft sangen

Tag der Heimat im Kurhaus

Grünes Licht für
Straßensanierung
HAMM � Der Ausschuss für
Stadtentwicklung und Ver-
kehr hat einstimmig das er-
weiterte Straßendecken-Sa-
nierungsprogramm 2012/13
beschlossen. Es umfasst, wie
berichtet, fünf Maßnahmen.
Die Kosten liegen bei 700000
Euro. Beim Fahrbahn-Vollaus-
bau des Ewald-Wortmann-
Weges in Westtünnen stimm-
te die SPD allerdings dage-
gen. Die anderen vier Maß-
nahmen sind Wilhelmstraße,
Südfeldweg, Hellweg und Rö-
merstraße. Insgesamt um-
fasst das Programm 2012/13
26 Maßnahmen. � asc

Radschnellweg:
Hamm ist dabei

HAMM � Die Stadt Hamm be-
teiligt sich im Rahmen ihrer
finanziellen und personellen
Möglichkeiten am Projekt
„Radschnellweg Ruhr“. Das
hat gestern der Ausschuss für
Stadtentwicklung und Ver-
kehr einstimmig beschlos-
sen. Wie bereits mehrfach be-
richtet will der Regionalver-
band Ruhr einen etwa 85 Ki-
lometer langen Fahrrad-
Schnellweg von Duisburg bis
nach Hamm verwirklichen.
Die Kosten werden derzeit
auf etwa 110 Millionen Euro
geschätzt. � asc

Unterhalt
für Eltern?

HAMM � Der Interessensver-
band Unterhalt und Familien-
recht lädt alle Mitglieder und
Interessierten zu einem Vor-
trag am heutigen Mittwoch
um 19.30 Uhr im Restaurant
Lippmann am Boll ein. The-
ma ist: „Wann muss für El-
tern Unterhalt gezahlt wer-
den?“ � WA
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